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Tab. 2: Zählergebnisse 2001 der vier bedeutendsten Gewässer Kärntens.
Gewässer 2001 D 2000 Mw 30 A30
Wörthersee 4841 -  23 % 3511 +27 %
Millstätter See 3312 + 8 % 1928 +42 %
Ossiacher See 1389 + 56% 1276 + 8 %
Draustau Völkermarkt 888 +114 % 882 + 1 %

Der Semling (Barbus peloponnesius, Valenciennes 1842) -  
eine verschollene Fischart in Kärnten -  wiederentdeckt
Im Zuge einer Fischbestandsauf
nahme mittels Elektroaggregat in 
der unteren Lavant bei St. Paul ge
lang der Nachweis des Semlings 
(Barbus peloponnesius, Abb. 1), 
der in Kärnten auf der Roten Liste 
der Rundmäuler und Fische in der 
Kategorie „ausgestorben, ausgerot
tet oder verschollen“ geführt wird 
(H o n s ig -E r l e n b u r g  &  F r ie d l  
1999).
Der Semling (frühere wissen
schaftliche Bezeichnung: Barbus 
meridionalis petenyi) wurde letzt
mals im Jahre 1952 von R e is in g er  
für die Glan, den Hörzendorfer See 
und dessen Abfluss (Reinitzbach) 
beschrieben. Dabei wurden auch 
die Synonyme „Hundsbarbe“ so
wie „Nudelbarbe“ verwendet. Der 
Semling galt seither für Kärnten als 
ausgestorben.
Die vereinzelten Semlinge wurden 
nunmehr gemeinsam mit Barben 
(Barbus barbus) in einer Auslei
tungsstrecke der Lavant bei 
St. Paul auf einer Seehöhe von 
375 m ü. A. gefangen (Abb. 2). 
Aufgrund des relativ geringen Aus
baugrades der relativ alten Wasser

kraftanlage fließt in dieser Auslei
tungsstrecke das ganze Jahr ein 
Restwasser. Im Vergleich zur La
vant, die flussabwärts und flussauf
wärts reguliert ist, haben sich in 
dieser Ausleitungsstrecke aufgrund 
der starken Abflussdynamik geeig
nete Strukturen für den Semling 
ausbilden können. Weiters ist noch 
zu erwähnen, dass die Lavant bis 
Ende der 1980er-Jahre durch Ab
wässer der Zelluloseindustrie in 
Frantschach massiv beeinträchtigt 
war (Güteklasse III bis IV) und sich 
nach Sanierung der Situation eine 
deutliche Verbesserung des Fisch
bestandes eingestellt hat.
Der Semling bewohnt hyporhi- 
thrale bis metapotamale Fließge
wässer in Südost- und Osteuropa 
(S c h m u t z  et al. 2000) und ist hin
sichtlich der ökologischen An
sprüche der Barbe sehr ähnlich. 
Das historische heimische Verbrei
tungsgebiet ist auf die Bundeslän
der Niederösterreich, Wien, Steier
mark und Kärnten beschränkt. In 
der Roten Liste autochthoner 
Fischarten in Österreich wurde der 
Semling bis vor kurzem als „ausge

storben“ geführt (Sp in d l e r  et al. 
1997).
Im Zuge von fischökologischen Er
hebungen der Abteilung für Hydro
biologie an der Universität für Bo
denkultur in Wien konnte erstmals 
im Jahre 1998 der Semling für die 
Donau bei Engelhartszell (OÖ) 
wieder nachgewiesen werden 
(Z a u n e r  1998). In der Zwi
schenzeit wurde diese Fischart je
doch auch aus der Steiermark, ins
besondere aus dem Bereich der 
Grenzmur belegt (Woschitz, 
mündl. Mitteilung; Zauner, mündl. 
Mitteilung).
Aus dem benachbarten Slowenien 
ist diese Art aus mehreren Fließge
wässern bis zu einer Seehöhe von 
500 m bekannt (Pov2 & Sk e t  
1990, H o n sig -E r le n b u r g  et al. 
1997).
Die einzelnen gefangenen Sem
linge in der Lavant wiesen eine 
Länge von 13 bis 17 cm auf. Im 
Vergleich zur Barbe ist beim Sem
ling der dritte Strahl der Rücken
flosse nicht gezähnt. Die After
flosse ist länger ausgezogen und 
reicht angelegt bis zur Basis der
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Abb. 1: Der Semling, auch „Hunds“- oder „Nudelbarbe“ bezeichnet. (Foto: H. Gauer)

Abb. 2: Fundort des Semlings im Bereich der Lavant-Restwasserstrecke bei St. Paul im Lavanttal.
(Foto: W. Honsig-Erlenburg)
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Schwanzflosse, auch die Schnauze 
ist stumpfer als bei der Barbe. In 
der Färbung ergeben sich ebenfalls 
Unterschiede: So weisen die Kör
perseiten deutliche Marmorierun
gen und die unpaaren Flossen dun
kle Flecken und Tüpfel auf.
Der Abschnitt im betroffenen Be
reich der Lavant war ursprünglich 
dem Epipotamal zuzuordnen, in
folge der Regulierung der Lavant 
hat sich in diesem Abschnitt eine 
Rhithralisierung ergeben. Ledig
lich im Bereich einer revitalisierten 
Aufweitungsstrecke bei Metters
dorf kann aus fischökologischer 
Sicht wieder eine epipotamale Zo- 
nierung nachgewiesen werden 
(H o n s ig -E r le n b u r g  1999).

Literatur
H o n s ig -E r l e n b u r g , W. (1999): 
Ökologische Erfolgskontrolle von 
Restrukturierungsmaßnahmen an 
Kärntner FHeßgewässern. Ta
gungsbericht der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Limno
logie gemeinsam mit der SIL, Kla

genfurt, 28. 9. bis 2. 10. 1998, 
Band 1: 40-50, Tutzing.

H o nsig -E r le n b u r g , W. & T. Fr ie d l  
(1999): Rote Liste der Rundmäuler 
und Fische Kärntens: In: R o tten 
bu r g , T., C. W ieser , R M ild n e r  &  
W. E. H o lzin g er  (Red.): Rote Li
sten gefährdeter Tiere Kärntens. Na
turschutz in Kärnten, Band 15: 
121-132. Klagenfurt.

H o n s ig -E r l e n b u r g , W ., M . Ko- 
n a r , T. H u b e r , B. G u t l e b , G . W ie 
ser , T. F r ie d l  & R M ild n e r  
(1997): Zoologische Exkursion des 
Naturwissenschaftlichen Vereines 
zur Kolpa (Slowenien). Carinthia
II, 187./107.: 139-152. Klagenfurt.
Pov2, M., & B. Sk e t  (1990): Nase 
sladkovodne ribe. Zalozba Mla- 
dinska knjiga. Ljubljana.

R e is in g e r , E. (1952): Zur Fisch
fauna Kärntens. Carinthia II, 
142./62.: 52-56. Klagenfurt.

Sc h m u t z , S., M . K a u f m a n n , B. 
V o g e l  &  M . Ju n g w ir t h  (2000):

Grundlagen zur Bewertung der 
fischökologischen Funktionsfähig
keit von Fließgewässern. Wasser
wirtschaftskataster Bundesminis
terium für Land- und Forstwirt
schaft, Umwelt und Wasserwirt
schaft. Wien.
Sp in d l e r , T., G. Z a u n e r , E. Mik- 
s c h i, H . K u m m e r , A. W ais  & R. 
Sp o lw in d  (1997): Gefährdung der 
heimischen Fischfauna. In: Sp in d 
l e r , T.: Fischfauna in Österreich. 
Umweltbundesamt Wien, Mono
graphien, Band 87: 54-75, Wien.
Z a u n e r , G. (1998): Der Semling -  
eine verschollene Fischart wurde 
wiederentdeckt. Österreichs Fi
scherei 51: 218, Schärfling.

Anschrift des Verfassers:
Dr. Wolfgang H o n s ig -E r le n b u r g  
Kärntner Institut für Seenfor
schung
Fiatschacher Straße 70 
A-9020 Klagenfurt 
E-Mail:
wolfgang.honsig- 
erlenburg@ ktn. g v. at

N.A.B.L.-Projekt „Altarmvernetzong Emmersdorf“
Ausgangssituation
Weite Bereiche der Gail sind durch 
Hochwasserschutzdämme verbaut. 
Eine Neuentstehung von Augewäs- 
sem ist durch die fehlende Über
schwemmungsdynamik infolge der 
Hochwasserschutzbauten weitest
gehend unmöglich. Durch die 
natürliche Verlandung, aber auch 
durch aktives Zuschütten infolge 
umfangreicher Kommassierungs
arbeiten sind die ehemals weit ver
breiteten Augewässer fast ver
schwunden. In einigen Bereichen

des Gailtales fehlen sie sogar voll
ständig.
Im Gemeindegebiet von Nötsch 
wurde im Rahmen des N.A.B.L.1- 
Förderprogrammes im Jahre 1999 
eine 1,1 Hektar große landwirt
schaftlich intensiv genutzte Fläche 
innerhalb eines ehemaligen Gail
mäanders, des Naturdenkmals Em- 
mersdorfer Altarm, angekauft. Die 
Fläche wird im Westen, Norden 
und Osten durch einen kleinen Au
wald mit Augewässerresten be
grenzt. Im Süden grenzt das Areal

unmittelbar an den Hochwasser
schutzdamm der Gail an. Im Rah
men des N.A.B.L.-Projektschwer- 
punktes 1997/98 wurden zwei 
größere Altarmreste östlich des Na
turdenkmales Emmersdorfer Alt
arm miteinander verbunden (Pe
tu t s c h n ig  1998). Im Zuge von 
neuerlichen Baggerungsarbeiten 
war im Bereich der angekauften 
landwirtschaftlich genutzten Fläche 
als Folgeprojekt die Errichtung ei
nes großen Auweihers sowie die 
Vernetzung mit dem im Osten lie
genden Altarmsystem geplant.
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